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@nifte|ung in ben älteren ©djottern ift ciel fompltjier»
terer Natur.

gn einem ©djlußwort madfte ber Vortragenbe barauf
aufmerffam, baß auc| folc|e ©runbroafferftröme nid)t
unerfdjöpflicij feien, unb baß ©emeinben, Me i|ren
Sebarf an Srlnîwaffer aus folgen Quellen beden wollen,
fic| bei 3eiten umpfe|en |ätten. („3üric|fee 3t0-")

Uer»ebr$we$t».
®ie IX, ©äjroeijer äRnftermeffe in Safeï nom 18.

6i§ 28. 21p til 1925 wirb ooraulfic|tltc| in benfetben
9iäumlic|feiten untcrgebrac|t werben wie leßtel ga|r.
®al Nofentalfdful|aul wirb nodfmall bie SRufierlager,
bie alte SReffeßatle IV ein leßtel SRal biefenigen ©aren
aufne|men, bie fpäter in ber mit bem Verwattunglge»
baube p bauenben $»aße 1 pr Slulftetlung gelangen.
®al Verwaltnnglgebäube felbft bärfte taum für bie

näc|ftjä|rige SUleffe all Slulfießunglraum in Setradß
fommen, ba mit beffen Sau erft ©nbe biefel ga|rel
begonnen roirb.

Unter ben Neuerungen bet JX. SRuftermeffe roirb oor
aßembieNeuregelung bel SReffebefudjel auffallen,
bie eine nod| (tariere @tnfc|ränfung bei Sefudfel'bel ißubli»
tum! an ben für bie ©tnfäufer referoierten Sagen mit fib|
bringt. 2111 öffentliche Sefuc|ltage werben tünftig nur
noch bie beiben 3Reffe>©amltage unb 9Reffe»©onntage
gelten unter Stafljebung bei SRittwod) nadjmiitag. Slußet»
bem foil bie ©üüigleitlbauer ber p |erabgefe|tem ißreil
aulgegebenen ©inläuferfarten auf jroei ©tntritte befeßrätdt
werben, gerner werben für bie näc|fie SReffe bie ®egu»
ftationlräume non ber eigentlichen SReffe getrennt unter»
gebracht, roeil bie Sefürcßtung befte|t, baß biefe Slbtei»

lung, bie einen großen Umfang angenommen |at, auf
ben eigenttidfen @|arafter ber SReffe mit ber Seit ftö«
renb roirfen tonnte, ©üblich foü eine neue ©tanö»
anorbnung oorgenommen werben, bie bal Salutieren
bei (ßublifuml erleichtert. Sllle biefe Neuerungen tragen
ben oeränberten Ver|ättniffen Necfinung unb werben
ihren Seil pm ferneren ©rfolg ber SReffe beitragen.

®te neunte ©djweipr SRuftemteffc in öcsfel.
(SRitget.) gnbuftrieße unb ©eroerbetretbenbe ber ganzen
©djweij |aben por Sagen bie ©inlabung pr Seteili»
gung an ber oom 18. —2 8. Slpril 19 25 ftattfinben»
ben 9. ©djweijer SRuftermeffe pgefteßt er|alten.

®te Slnertennnng unb ©ertfc|äßung ber non ber
©clroeijer SRuftermeffe aufgeroanbten Strbeit pr gär»
berung ber |eimifc|en ißrobüttion ift |eute tn breiteten
Greifen unferel Sanbel unb weit über beffen ©renken
linaul eine gefertigte, ©ie |at in ben ac|t ga|ren i|rel
Sefie|enl ben Seroeil erbrac|t, baß i|r im ©etrlebe
ber heutigen ©irifdjaft unnerfennbar eine aftio roirîenbe
Kraft inneroo|nt, bie t|r allgemein oolllwirtfc|afttic£)e
Sebeutung nerlei|t.

Sie SReffe ift |eute eine Sentralfteße wirtfdfaftlidfen
Sdjaffenl. ge umfaffenber in ben einzelnen Srandjen
bal Sttb biefet seitlich unk räumlic| fon^entrierten ©a»
renfdfau fi<h ber Deffentlidjleit bietet, umfome|r roirb
el legten ©nbel für fe|r »tele gntereffenten im gn-- unb
3lullar.be pr ißflic|t, Me SReffe p befugen. ©ir be=

ft|en bie ©rfaßrungen ber SReffe 1924, bie ©a|rne|=
mung, baß neben bem gewaltig fte| geftetgerten gnlanbl»
befudh bal Slullanb eine fe|r erfreuliche Sefudjer»
p|t aufproeifen hatte, fobaß bie weitere ©ntmidlung
ber ©c|roei$et SRuftermeffe gerabe au<| nac| biefer ©eite
— ihrer Sebeutung all ©jportmeffe — p guten hoff*
nungen berechtigen barf. ®enn pm Slullanb geroanbt,
bietet unfere nationale SReffe einen guten Überblid über
bie Sielfeitigfeit ber fc|roeiäerif(|en gabrifation, in ein»

brucflnolter 3Beife auch ^en Slulbrncf unferel SöiUenl
unb unferel fönnenl auf bem ©ebiete ber Qualitätl»
probuftion.

lu^er baff »on ber ©clroei^er SRuftermeffe im roei»

tern eine nai^laltige tßropaganbaroirtung aulge|t, bie
|eute oon nicht p unterfc|ä|enber Sebeutung ift, för=
bert bie SReffe ben gefunben ©ettberoerb ber girmen
untereinanber, tnbem fie Inregungen bietet, bal Sefte»
|enbe in »erbefferter gorm p bringen, Veraltetes burt|
Neuel p erfe|en. gm wettern ift bie SReffe Me Statte,
auf ber Ronfurrenten, all SlulfteHer, fic| baran geroö|=
nen miteinanber in @ebanfen»lultaufc| p treten, um
in frieblidher © emein fc|a ftlar6eit gleic|tiegenbe gntereffen

p förbern pm @efatniroo|l unferel Sanbel.
®er ©rfolg einer SReffe ift roefentlidj ab|ängig oon

einer äroedmä|igen Vorbereitung, ©tefer bienftbar ift
inlbefonbere bie frü|jeitige älnmelbung ber aulftellenben
girmen. 2lulftelter in erfter Stnie an bem

©rfolg bal gröfjte gntereffe, fo werben fie el fic| auc|

pr ißflidjt ma^en, bie Slnmelbung für bie SReffe 1925
fofort oorpne|men. ©in befonberer Vorteil ift bamit
and) infofern oerbunben, all roertooße 3®ü gewonnen
wirb, bie el ermöglidjt, in ber gac|preffe bei gn= unb
Slnllanbel frü|jeitig unb einge|enb auf bal an ber
SReffe ©ebotene |inpweifen.

Nä|ere Slulfunft enthält ber SReffeprofpelt, ber
auf ©unfd) burd) bie ®ireftion ber SRuftermeffe pge»
fteÜt wirb.

2i. 3abre$^ersaiaiîil«!îg âes Schweis,
für Berufsberatung iintl Cebrlftigifiirsorge

ii. o»to»er, EaMsanne.
(©ingefanbt.)

®ie ga|reloerfammlungen bei Verbanbel fittb in ben
legten ga|ren regelmäßig mit einem ß'ongreß für Serufl»
beratung unb Se|rtinglroefen oerbunben warben. ®er leßt»
jährige in gärid) hatte fc|roei^ertfd)en ®|arafter, inbem
er bie -Ibflätung über bie SRitarbeit ber SRebijin unb
ber ^fi)d)Qted)ttif braute. ®er bieljährige Kurs hatte
regionalen ©|ara!ter, er war für bie SBaabt beftimmt.
gn einer Nei|e oon Neferaten begleitet oon ftarf belebten

®il!ufftonen würben bie Probleme ber Seruflberatung,
ber Se|rfteHenoermittlung, ber 2e|rtinglfürforge unb ber
Seruflbilbung be|anbelt. ©ie immer bei foldfen Ver»
anfialtungen bei Verbanbel famen and) bie Vertreter
einzelner Serufe pm ©ort. SRciftenl ftnb el oerfannte
Serufe, bie bei oerme|rten Verftänbniffel ber Öffentlich*
feit bebürfen, bamit bie ©Itern unb bie gugenb ben SRut
laben, fid) bafür p intereffieren.

®er ©aabtlänöerfur! hat in jeber Sejie|ung einen
fe|r befriebigenben Verlauf genommen. ®ie ißreffe ic|ent'te
ber Veranftattung ftarle Seadjtung. ©I wirb außerbem
ein Kurlberidjt erfc|emen. ®al Serrain ifi grünblich auf»
gemeidst warben unb ber aulgefireute ©ame famt gebei|en.

m. SI MKftr. WWeiz. Hsudw. -ZetwBg („Meisterbla«'")

Entstehung in den älteren Schottern ist viel komplizier-
terer Natur.

In einem Schlußwort machte der Vortragende darauf
aufmerksam, daß auch solche Grundwasserströme nicht
unerschöpflich seien, und daß Gemeinden, die ihren
Bedarf an Trinkwasser aus solchen Quellen decken wollen,
sich bei Zeiten umzusehen hätten. („Zürichsee Ztg.")

Die IX. Schweizer M«stermesse in Basel vom 18.
bis 28. April 1925 wird voraussichtlich in denselben
Räumlichkeiten untergebracht werden wie letztes Jahr.
Das Rosentalschulhaus wird nochmals die Musterlager,
die alte Messehalle IV ein letztes Mal diejenigen Waren
aufnehmen, die später in der mit dem Verwaltungsge-
bäude zu bauenden Halle zur Ausstellung gelangen.
Das Verwaltungsgebäude selbst dürfte kaum für die

nächstjährige Messe als Ausstellungsraum in Betracht
kommen, da mit dessen Bau erst Ende dieses Jahres
begonnen wird.

Unter den Neuerungen der IX. Mustermesse wird vor
allemdieNeuregelung des Messebesuches auffallen,
die eine noch stärkere Einschränkung des Besuches des Publi-
kums an den für die Einkäufer reservierten Tagen mit sich

bringt. Als öffentliche Besuchstage werden künftig nur
noch die beiden Messe-Samstage und Messe-Sonntage
gelten unter Aushebung des Mittwoch nachmittag. Außer-
dem soll die Gültigkeitsdauer der zu herabgesetztem Preis
ausgegebenen Einkäuferkarten auf zwei Eintritts beschränkt
werden. Ferner werden für die nächste Messe die Degu-
stationsräume von der eigentlichen Messe getrennt unter-
gebracht, weil die Befürchtung besteht, daß diese Abtei-
lung, die einen großen Umfang angenommen hat, auf
den eigentlichen Charakter der Messe mit der Zeit stö-
rend wirken könnte. Endlich soll eine neue Stand-
anordnung vorgenommen werden, die das Zirkulieren
des Publikums erleichtert. Alle diese Neuerungen tragen
den veränderten Verhältnissen Rechnung und werden
ihren Teil zum ferneren Erfolg der Messe beitragen.

Die neunte Schweizer Mustermesse in Basel.
(Mitget.) Industrielle und Gewerbetreibende der ganzen
Schweiz haben yor Tagen die Einladung zur Beteili-
gung an der vom 18. —28. April 1925 stattfinden-
den 9. Schweizer Mustermesse zugestellt erhalten.

Die Anerkennung und Wertschätzung der von der
Schweizer Mustermesse aufgewandten Ärbeit zur För-
derung der heimischen Produktion ist heute in breitesten
Kreisen unseres Landes und weit über dessen Grenzen
hinaus eine gefestigte. Sie hat in den acht Jahren ihres
Bestehens den Beweis erbracht, daß ihr im Getriebe
der heutigen Wirtschaft unverkennbar eine aktiv wirkende
Kraft tnnewohnt, die ihr allgemein volkswirtschaftliche
Bedeutung verleiht.

Die Messe ist heute eine Zentralstelle wirtschaftlichen
Schaffens. Je umfassender in den einzelnen Branchen
das Bild dieser zeitlich und räumlich konzentrierten Wa-
renschau sich der Oeffentlichkeit bietet, umsomehr wird
es letzten Endes für sehr viele Interessenten im In- und
Auslande zur Pflicht, die Messe zu besuchen. Wir be-

sitzen die Erfahrungen der Messe 1924, die Wahrneh-
nmng. daß neben dem gewaltig sich gesteigerten Inlands-
besuch auch das Ausland eine sehr erfreuliche Besucher-
zahl aufzuweisen hatte, sodaß die -weitere Entwicklung
der Schweizer Mustermesse gerade auch nach dieser Seite
— ihrer Bedeutung als Exportmesse — zu guten Hoff-
nungen berechtigen darf. Denn zum Ausland gewandt,
bietet unsere nationale Messe einen guten Überblick über
die Vielseitigkeit der schweizerischen Fabrikation, in ein-

drucksvoller Weise auch den Ausdruck unseres Willens
und unseres Könnens auf dem Gebiete der Qualitäts-
Produktion.

Außer daß von der Schweizer Mustermesse im wei-
tern eine nachhaltige Propagandawirkung ausgeht, die
heute von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, sör-
dert die Messe den gesunden Wettbewerb der Firmen
untereinander, indem sie Anregungen bietet, das Beste-
hende in verbesserter Form zu bringen. Veraltetes durch
Neues zu ersetzen. Im wettern ist die Messe die Stätte,
auf der Konkurrenten, als Aussteller, sich daran gewöh-
neu miteinander in Gedanken-Austausch zu treten, um
in friedlicher Gemeinschaftsarbeit gleichliegende Interessen
zu fördern zum Gesamtwohl unseres Landes.

Der Erfolg einer Messe ist wesentlich abhängig von
einer zweckmäßigen Vorbereitung. Dieser dienstbar ist
insbesondere die frühzeitige Anmeldung der ausstellenden
Firmen. Haben die Aussteller in erster Linie an dem

Erfolg das größte Interesse, so werden sie es sich auch

zur Pflicht machen, die Anmeldung für die Messe 1925
sofort vorzunehmen. Ein besonderer Vorteil ist damit
auch insofern verbunden, als wertvolle Zeit gewonnen
wird, die es ermöglicht, in der Fachpresse des In- und
Auslandes frühzeitig und eingehend auf das an der
Messe Gebotene hinzuweisen.

Nähere Auskunft enthält der Messeprospekt, der
auf Wunsch durch die Direktion der Mustermesse zuge-
stellt wird.

Zi. ZMesyêrsA»Zmg à SGwà NwsMes
M vêMàrslWg LMWgâMgê

ii» Ottsser, L«zWM.
(Eingesandt.)

Die Jahresversammlungen des Verbandes sind in den
letzten Jahren regelmäßig mit einem Kongreß für Berufs-
beratung und Lehrlingswesen verbunden worden. Der letzt-
jährige in Zürich hatte schweizerischen Charakter, indem
er die Abklärung über die Mitarbeit der Medizin und
der Psychotechnik brachte. Der diesjährige Kurs hatte
regionalen Charakter, er war für die Waadt bestimmt.
In einer Reihe von Referaten begleitet von stark belebten
Diskussionen wurden die Probleme der Berufsberatung,
der Lehrstellenvermittlung, der Lehrlingsfllrsorge und der
Berufsbildung behandelt. Wie immer bei solchen Ver-
anstaltungen des Verbandes kamen auch die Vertreter
einzelner Berufe zum Wort. Meistens sind es verkannte
Berufe, die des vermehrten Verständnisses der Öffentlich-
keit bedürfen, damit die Eltern und die Jugend den Mut
haben, sich dafür zu interessieren.

Der Waadtländerkurs hat in jeder Beziehung einen
sehr befriedigenden Verlauf genommen. Die Presse schenkte
der Veranstaltung starke Beachtung. Es wird außerdem
ein Kursbericht erscheinen. Das Terrain ist gründlich auf-
geweicht worden und der ausgestreute Same kann gedeihen.
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®ie JahreSoetfammlung, präfibiert son Retira ©gger*
mann, ©enf, hatte pm |)auptoethanblungggegenftanb
hie iRefotm be§ ©tipenbienroefenS, eine für ben

©rfolg ber Berufsberatung Capitale forage. ®ie £>aupt*
forbetungen beS Referenten Detrn Bößnp, Süricß,
ber Korreferentin gräulein Sucie ©eßmibt, Beucß à tel,
gingen nach ber Bereinßeitlicßung ber Bebingurtgen, nacß
benen bie ©tipenbien ausgerichtet werben in bem ©tnne,
baß im ©egenfaß pm |>eimatprtnjtp bas SBoßnortS'
prinjip gelten foil, ferner mürbe fefigefteüt, baß eine

meßt geringe 3üßl »on gonbS gar meßt serroenbet wirb,
fei eS, baß fie ber in grage fommenben ©Iternfcßaft
unbefannt gelaffen werben ober baß bie Beftimmungen

p enge geworben finb. ©§ befiehl nun ßbe* bie Mög=
licßfeit, folc£)e oeraltete Beftimmungen auf ©runb eines
ArtifelS beS 3- ®- p änbern. ferner würbe ber
©rünbung eines fcßweiptifchen gonbS gerufen, um in
ben gälten befonberer Bebürftigfeit unb Söürbigfeit nach'
pßelfem unb jroar in erper Sinte, wenn bie Berufswahl
auf einen überfrembeten Beruf gefallen ift. ®er Bot*
ftanb wirb bie Angelegenheit in Betbinbung mit ber
Schwei?,. ©emeinnüßigen ©efeEfcßaft weiter oerfolgen.
Jn ber ®iSfuffion würbe ber Meinung AuSbrucf ge

geben, baff bie Mehrung ber ©tipenbien meßt eine Ber*
fcßlecßterung ber SeßroertragSbebingungen pr golge haben
bürfe unb baß bie 9iormterung beS g inanpellen im Seht'
oertrage burdj bie BerufSoerbänbe na(h wie oor p er=

fireben fei. ®ie Behanblung beS Jahresberichtes, in
bem auch ein ißaffuS über ben Sorentwurf beS ©ibg.
Arbeitsamtes über baS ©efeß über berufliche AuSbilbung
fieht, führte p einer längeren ®ebatte, inbem com Bor»
ftanbStifcße eine iRefolution beantragt mürbe. ®tefe
SRefolution gelangte pr Annahme, Jhr SB orHaut fieße
unten.

Bei ber Behanblung beS Jahresberichtes würbe ferner
bem SBunfcß AuSbrucf gegeben, baß baS BerbanbSorgan
„Berufsberatung unb BerufSbilbung", befanntlicß Beilage
ber @cßwetj. ©ewerbejeitung, in Jufunft wieber regel'
mäßig alle 14 Stage erfcßeine. (®er Mangel an Jnferaien
hatte p fiarïer Rebuftion bei Stertraumel geführt.)

Jm übrigen würben ber Jahresbericht unb bie JaßreS>
rechnung genehmigt. ®et Jahresbeitrag würbe auf ber
bisherigen £wße belaffen. AIS Drt ber nächfijäßrigen
JaßreSoerfammlung würbe ©t. ©allen befiimmt.*

®et Befucß ber JaßreSoetfammlung feitenS ber Bs=

rufSoerbänbe lief? p roünfcßen übrig. Abgehalten hatten
offenbar bie periphere Sage beS BerfammlungSorteS unb
bas ®ßema. @S wirb bafür ©orge getragen werben,
baß in JuEunft auch ein BerhanblungSthema oon aïïge*
mein intereffierenbem ©harafter eingefiellt wirb.

Befofuiion. ®te JaßreSoerfammlung beS Schwei?.
BerbanbeS für Berufsberatung unb SehrlingSfütforge be-

grüßt ben ©ntwurf eines BunbeSgefeßeS über bie berufliche
AuSbilbung als ein SBetf, baS in hohem Maße geeignet
fein wirb, ber allgemeinen ©riüchtigung beS ©cßweijer'
oolleS p bienen unb ihm ben internationalen Konfurren?'
îampf p erleichtern.

®ie JahreSoerfammlung betrachtet eS aber als eine
Sücfe im ©ntwurf, baß bie öffentlichen Betriebe unb
Berwaliitngert beS BunbeS, ber Kantone unb ber @e=

meinben oon bem ©efeß meßt erfaßt werben folien.
Jaßltetdse ©rünbe machen eS notwenbig, baß auch
Betriebe unb Berwaltüngen bem ©efeß unterfteKt voerben.

©ie flellt ferner mit Bebauetn feft, baß bereits in
einigen Kreifen ber Jnbufirte unb beS fmttbelS Stimmen
laut geworben finb, bie baS ©efeß auf baS ©ewerbe
im engern ©tnne befcßränft wiffen wollen.

®ie JaßreSoerfammlung betrachtet bieS als eine Ber=
Eennung ber ©runbgebanfen be§ ©efeßeS, baS ben u»ei=

teften ©djicßten beS BolfcS nüßlicß fein foE. ©ie erhofft

oom BunbeSrat, baß er alles oorfeßte, um bem ©efeß
einen mogficßfi umfaffenben ©harafter p geben.

gerner erfucßt Me JaßreSoerfammlung ben BunbeS'
rat, balbmöglichfi eine Konferenz ber hauptfächlithßen
Jntereffentengruppen einpberufen pm 3®ecte:

1. 3afädift eine ben Jntereffen ber Allgemeinheit
bienenbe Abflärung über einige ©runbfragen beS ©efeheS

p ermögtidhen;
2. fobann bie pm Seil nebeneinanber h^9et)enben

Beftrebungen oerfcßtebenfier Kreife auf bent ©ebiete ber

BerufSförberung unb ber Jugenbfürforge auf eine oolfS'
wirtfRaftlich pedmäßige 3Beife pfammenpfüßren unb
bamit eine praftifcße unb fpfiematifcße 3"fommenarbeit
aEer an ber Söfung biefer gragen beteiligten gaftoren
ju oeranlaffen.

(krba«d$wc*e>.
Botftßttfe öcS ©shweij. BattmeifteroerbanötS

fonferierte mit Bertretern oon Kantonal= unb Sofal=
banfen, bei Bauern» unb beS ^auSbeßßeroerbanbeS über
bie ©elbfnappheit im Baugewerbe. @S würben
Bef^lüffe gefaßt, welcße p einer Milberung ber ge=

fpannten Sage in Bepg auf ben £ppothefarfrebit
führen bürften, fofern bie notwenbige SRitwirfung ber

öper.tlichen Berwaltüngen erlangt werben fann.

f)ûnbwerï§» «nb ©cwerbeoerein ®Iartt§. (Korr.)
®te Quartaloerfammlung oom 25. Dftober war in An=

betracßt ber wichtigen Sraftanben p!)lreicfi befugt. Jn
Abwefenheit beS erlranften BereinSprafibenten, §errn
©ipfermeifter Heinrich Sfcßubi, begrüßte ber Bijepräfi'
beut, §err |)afnermeifter Mathias ©ritnm, bie Anmefew
ben. ®urcß ben Borfißenben erfolgte bie Beri^terftat'
tung übet bie ©nquête betreffenb bie fantonale ®e
werbeauSfiellung unb ber bepglic|e Antrag be§

BotfianbeS. ®urcß ßirfulaiion einet Umfrage an bie

©eflionen unb BerufSoerbänbe woEte ber Kantonaloor=
ftanb beS BerbanbeS glarnerifcßer ©ewerbeoereine er=

faßren, wie ficß bie Mifglieber pr balbigen ®tirdhführung
einer fantonaien ©emerbeauSfieüung fieüen. ®er ®e--

werbeoerein ©laruS ßof 100 3'-rftdare oerfanbt, oon
benen bis jeßt 40 beantwortet würben, wooon 25 in
pfiimmenbem ©inne. ®te oerfcßtebenen BerufSoerbänbe
unb anbete ©eftiouen haben bis baßm noch feine fefien
Befdhlüffe gefaßt. Jm Auflrage beS BorftanbeS ber

©eftion ©latus empfiehlt fperr ©rimm nach einläßlichem
begeiftertem Botum über ben ®ert einer AuSfteEung in
pPimmenbent ©intse btefe grage p erlebigen. @S fei
auch SluSficht oorhanben, baß ftch neben fleinern inbu=

ftrieüen Unternehmungen auch größere Jnbufinefirmen
bei biefem Anlaffe beteiligen woüen. Jn ber reich'
ließ benuhten ®iStuffion brache man pro unb contra
tiefet AuSfieliungSfrage großes Jntereffe entgegen. Jn
ber Mehrpht öer Anwefenben war aber baS ©efüßl,
baß biefelbe elwaS gtünblicher unter bie Soupe genommen
unb erbauert werben foEte, beoor man p einem beftni'
tioen ©nifeßeibe geße. @S pel baßer auS bem ©cßoße
ber Berfammlung ber Antrag unb würbe berfeibe pm
Bef^luß erßoben, baß eine ©pejialfommiffion biefe

wichtige Angelegenheit genauer prüfe unb einer fpätern
Berfammlung beßimmiere Borfcßläge unterbreite. Jn
btefe Kommiffton würben folgenbe getreu gewäßlt: J3rä'
fibent : ©ewerbefefretär ©, ®pler; auS bem Borfianbe
Bijepräftbent Malß. ©rtmm unb Alfreb ©teinmann;
fetner Jfibor ©eßweipr, ©artenbaubeitieb, ©ewetbelcßret
.£)- ©aßmann unb Joft §eer, alt Seßrer. An bie fam
tonale ®elegtertenoerfammlung gelangt ber Antrag, ber

Kantonaloorfianb foE mit aEen Mitteln an bie grage
einer fantonaien ©ubmiffionSoerorbnung l?er=

antreten unb fieß» bap mit ber Dberbeßörbe in Ber bin«

M«M. fchwetz. Ha«hw.>.-Zà«g („Metsterblê) à 31

Die Jahresversammlung, präsidiert von Herrn Egger-
mann, Gens, hatte zum Hauptoerhandlungsgegenstand
die Reform des Stipendienwesens, eine für den

Erfolg der Berufsberatung kapitale Frage. Die Haupt-
forderungen des Referenten Herrn Böhny, Zürich, und
der Korreferentin Fräulein Lucie Schmidt, Neuch àtel,
gingen nach der Vereinheitlichung der Bedingungen, nach
denen die Stipendien ausgerichtet werden in dem Sinne,
daß im Gegensatz zum Heimatprinzip das Wohnorts-
prinzip gelten soll. Ferner wurde festgestellt, daß eine

nicht geringe Zahl von Fonds gar nicht verwendet wird,
sei es, daß sie der in Frage kommenden Elternschaft
unbekannt gelassen werden oder daß die Bestimmungen
zu enge geworden sind. Es besteht nun aber die Mög-
lichkeit, solche veraltete Bestimmungen auf Grund eines
Artikels des Z. G. B. zu ändern. Ferner wurde der
Gründung eines schweizerischen Fonds gerufen, um in
den Fällen besonderer Bedürftigkeit und Würdigkeit nach-
zuhelfen und zwar in erster Linie, wenn die Berufswahl
auf einen überfremdeten Beruf gefallen ist. Der Vor-
stand wird die Angelegenheit in Verbindung mit der
Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft weiter verfolgen.
In der Diskussion wurde der Meinung Ausdruck ge-
geben, daß die Mehrung der Stipendien nicht eine Ver-
schlechterung der Lehrvertragsbedingungen zur Folge haben
dürfe und daß die Normierung des Finanziellen im Lehr-
vertrage durch die Berufsverbände nach wie vor zu er-
streben sei. Die Behandlung des Jahresberichtes, in
dem auch ein Passus über den Vorentwurf des Eidg.
Arbeitsamtes über das Gesetz über berufliche Ausbildung
steht, führte zu einer längeren Debatte, indem vom Vor-
standstische eine Resolution beantragt wurde. Diese
Resolution gelangte zur Annahme. Ihr Wortlaut siehe
unten.

Bei der Behandlung des Jahresberichtes wurde serner
dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß das Verbandsorgan
„Berufsberatung und Berufsbildung", bekanntlich Beilage
der Schweiz. Gewerbezeitung, in Zukunft wieder regel-
mäßig alle 14 Tage erscheine. (Der Mangel an Inseraten
hatte zu starker Reduktion des Textraumes geführt.)

Im übrigen wurden der Jahresbericht und die Jahres-
rechnung genehmigt. Der Jahresbeitrag wurde auf der
bisherigen Höhe belassen. Als Ort der nächstjährigen
Jahresversammlung wurde St. Gallen bestimmt.-

Der Besuch der Jahresversammlung seitens der Be-
rufsverbände ließ zu wünschen übrig. Abgehalten hatten
offenbar die periphere Lage des Versammlungsortes und
das Thema. Es wird dafür Sorge getragen werden,
daß in Zukunft auch ein Verhandlungsthema von allge-
mein interessierendem Charakter eingestellt wird.

Resolution. Die Jahresversammlung des Schweiz.
Verbandes für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge be-

grüßt den Entwurf eines Bundesgesetzes über die berufliche
Ausbildung als ein Werk, das in hohem Maße geeignet
sein wird, der allgemeinen Ertüchtigung des Schweizer-
volles zu dienen und ihm den internationalen Konkurrenz-
kämpf zu erleichtern.

Die Jahresversammlung betrachtet es aber als eine
Lücke im Entwurf, daß die öffentlichen Betriebe und
Verwaltungen des Bundes, der Kantone und der Ge-
meinden von dem Gesetz nicht erfaßt werden sollen.
Zahlreiche Gründe machen es notwendig, daß auch diese
Betriebe und Verwaltungen dem Gesetz unterstellt werden.

Sie stellt ferner mit Bedauern fest, daß bereits in
einigen Kreisen der Industrie und des Handels Stimmen
laut geworden sind, die das Gesetz auf das Gewerbe
im engern Sinne beschränkt wissen wollen.

Die Jahresversammlung betrachtet dies als eine Ver-
kennung der Grundgedanken des Gesetzes, das den ivei-
testen Schichten des Volkes nützlich sein soll. Sie erhofft

vom Bundesrat, daß er alles vorkehre, um dem Gesetz

einen möglichst umfassenden Charakter zu geben.

Ferner ersucht die Jahresversammlung den Bundes-
rat, baldmöglichst eine Konferenz der hauptsächlichsten
Jntereffentengruppen einzuberufen zum Zwecke:

1. Zunächst eine den Interessen der Allgemeinheit
dienende Abklärung über einige Grundfragen des Gesetzes

zu ermöglichen;
2. sodann die zum Teil nebeneinander hergehenden

Bestrebungen verschiedenster Kreise auf dem Gebiete der

Berufsförderung und der Jugendfürsorge auf eine volks-
wirtschaftlich zweckmäßige Weise zusammenzuführen und
damit eine praktische und systematische Zusammenarbeit
aller an der Lösung dieser Fragen beteiligten Faktoren
zu veranlassen.

Der VmsànV öes Schweiz. Baumeisèervêrbaàs
konferierte mit Vertretern von Kantonal- und Lokal-
banken, des Bauern- und des Hausbesitzerverbandes über
die Geldknappheit i-m Baugewerbe. Es wurden
Beschlüsse gefaßt, welche zu einer Milderung der ge-
spannten Lage in Bezug auf den Hypothekarkredit
führen dürsten, sofern die notwendige Mitwirkung der

öffentlichen Verwaltungen erlangt werden kann.

Handwerks- und Gewerbeserein Warns. (Korr.)
Die Quartalversammlung vom 25. Oktober war in An-
betracht der wichtigen Traktanden zahlreich besucht. In
Abwesenheit des erkrankten Vereinspräsidenten, Herrn
Gipsermeister Heinrich Tschudi, begrüßte der Vizepräsi-
der t. Herr Hasnermeister Mathias Grimm, die Anwesen-
den. Durch den Vorsitzenden erfolgte die Berichterstat-
tung über die Enquête betreffend die kantonale Ge-
Werbeausstellung und der bezügliche Antrag des

Vorstandes. Durch Zirkulation einer Umfrage an die

Sektionen und Bernfsverbände wollte der Kantonalvor-
stand des Verbandes glarnerischer Gswerbevereine er-
fahren, wie sich die Mitglieder zur baldigen Durchführung
einer kantonalen GeWerbeausstellung stellen. Der Ge-
Werbeverein Glarus hat 100 Zirkulare versandt, von
denen bis jetzt 40 beantwortet wurden, wovon 25 in
zustimmendem Sinne. Die verschiedenen Berufsverbände
und andere Sektionen haben bis dahin noch keine festen
Beschlüsse gefaßt. Im Auftrage des Vorstandes der
Sektion Glarus empfiehlt Herr Grimm nach einläßlichem
begeistertem Votum über den Wert einer Ausstellung in
zustimmendem Sinne diese Frage zu erledigen. Es sei

auch Aussicht vorhanden, daß sich neben kleinern indu-
striellen Unternehmungen auch größere Jndustriefirmen
bei diesem Anlasse beteiligen wollen. In der reich-
lich benutzten Diskussion brachte man pro und contra
dieser Ausstellungsfrage großes Interesse entgegen. In
der Mehrzahl der Anwesenden war aber das Gefühl,
daß dieselbe etwas gründlicher unter die Loupe genommen
und erdauert werden sollte, bevor man zu einem défini-
tiven Entscheide gehe. Es fiel daher aus dem Schoße
der Versammlung der Antrag und wurde derselbe zum
Beschluß erhoben, daß eine Spezialkommission diese

wichtige Angelegenheit genauer prüfe und einer spätern
Versammlung bestimmtere Vorschläge unterbreite. In
diese Kommission wurden folgende Herren gewählt: Prä-
sident: Gewerbesekretär E Wyler; aus dem Vorstande
Vizepräsident Math. Grimm und Alfred Steinmann;
ferner Jsidor Schweizer, Gartenbaubetrieb, Gewerbelehrer
H. Gaßmann und Jost Heer, alt Lehrer. An die kan-

tonale Delegiertenversammlung gelangt der Antrag, der

Kantonalvorstand soll mit allen Mitteln an die Frage
einer kantonalen Submissionsverordnung her-

antreten und sich, dazu mit der Oberbehörde in Verbin-
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